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Lloyd George befürchtet Vergeltung
Großbritanniens schlechtes Gewissen nach dem Münchener Bombenanschlag

Blockade ohne Aussichten England mehr bedroht als Deutschland
( Von unserem Vertreter in Kopenhagen )

Kopenhagen , 15 . November .

Lloyd George gibt in seinem neuesten

Wochenartikel der Befürchtung Ausdruck , die
das englische Volt erfüllt : daß dem Münchener
Attentat ein Vergeltungsschlag gegen England
folgen fönnte . Gegenwärtig sei , so schreibt er ,
die im Vordergrund stehende Frage nicht die ,
wann der Krieg aufhöre , sondern wann er
beginnen werde . Es werde weniger an

der Front als im Rundfunk gekämpft . Lloyd
George würdigt in diesem Zusammenhang die
Münchener Rede des Führers als denkbare
Einleitung eines Großkampfes . Die Münchener
Bombe habe eine nicht unnatürliche Rüd :
wirkung im deutschen Bolte ausgelöst . Auf
jeden Fall sei es einleuchtend, daß der Kries
nicht in der bisherigen Weise weitergehen
tönnte . Ein Sturmlauf gegen die Befestigungs :
linien sei nicht sehr wahrscheinlich , wohl aber
müsse man sich vorbereiten auf Luftangriffe

gegen Schiffe und Hafenstädte in einem vorher

nicht für möglich gehaltenem Umfang .

Lloyd George erflärt weiter , er glaube
nicht an einen deutschen Angriff auf die Magi¬
not -Linie ; aber er fügt hinzu , daß die franzö =
fischen und englischen Soldaten den gleichen

Schwierigkeiten begegnen würden wenn sie

versuchen sollten , den Westwall zu durchbrechen .

In Bezug auf Englands Vertrauen auf die

Blockade als diejenige Waffe , von der der

Sieg erhofft werde . äußert sich Lloyd George
sehr skeptisch . Die Blockade als siegbringender

Faktor , wäre . so meinte er , eine sichere Rech¬

nung . wenn Rußland auf Englands

Seite stehen würde , und wenn man Garan
tien dafür hätte , dak weder Rußland noch
Italien , Ungarn oder Rumänien Deutschland
mit Lebensmitteln . Delen . Metallen und an =

deren Rohstoffen versorgen . Deutschland hat

aroke Vorräte aufgespeichert in
der Erwartung , daß auch Rußland im feind
lichen Lager stehen würde , wenn die Feind¬
Seligkeiten beginnen sollten . Man müsse mit
großen Lieferungen Rußlands
rechnen .

Lloyd George gibt sich insofern der von

Churchill ausgestreuten Täuschung hin , als er
fich und seinen Lesern einredet , der U - Boot¬

Krieg sei eine Enttäuschung für die deutsche

Admiralität . Er verrät aber starke Belovanis

barüber

Kopfpreise auf deutsche U -Boote
( Von unserem Vertreter in Amsterdam )

|

Düstere Ausblicke Garvins - Die deutsche Luftüberlegenheit
( Von unserem Vertreter in Amsterdam )

Amsterdam , 15 . November

In der letzten Zeit war die englische
Presse voll von schöngefärbten Berichten , die
meist aus der Feder der englischen Sensations¬

jäger aus der französischen Etappe stammten ,
und die von „ großartigen Erfolgen " der briti
schen Luftwaffe und meistens sogar von einer
Ueberlegenheit gegenüber Deutschland sprachen .
Gegenüber diesen britischen Wunschträumen er¬
hebt Lloyd George im „ Sunday Expreß “ seine
Stimme . Er rät dringend davon ab , die deut
sche Luftwaffe zu unterschäzen . So heißt es in
dem bemerkenswerten Artikel , Deutschland habe
seine Luftüberlegenheit über die Westmächte
bisher noch nicht ausgenutzt . Die große Prü
fung stehe noch bevor . Falls es in der Zukunft

zu einem größeren Luftkampf tommen sollte ,
dann könnte der Ausgang des Kampfes für den
weiteren Verlauf des Krieges von ebenso großer
Entscheidung sein wie die Marneschlacht im
Weltkrieg .

Auch Garvin , der noch sichtlich unter
der Einwirkung der Führerrede steht , beschei¬
nigt mit größtem Widerwillen der deutschen
Luftwaffe ihre Ueberlegenheit . Im gegen¬
wärtigen Augenblick , so schreibt er im „Obser¬
ver " , könnte Deutschland England mehr be¬
drohen als England Deutschland . Niemals hätte
eine englische Regierung es erlauben dürfen ,
daß Deutschland die starke Stellung erreicht
hätte . Garvin fordert dann , daß England keinen
Monat unnüz verstreichen lassen sollte, um
Deutschland die Luftüberlegenheit aus den Hän¬
den zu reißen .

Churchill tämpft gegen die Hunnen !
Die neueste Hebrede des Meisterlügners - „Krieg bis zum äußersten "

( Von unserem Vertreter in Kopenhagen )

Kopenhagen , 14. November .

Churchills Rede mit der Ankündigung

des Krieges bis zum äußersten gegen Hitler
und seine Sunnen " bildet in den meisten neu¬

tralen Blättern Skandinaviens , unmittelbar
neben die Antwort des englischen Königs an

Belgien -Holland gesetzt , den besten Kommentar
zu der Scheinheiligkeit der amtlichen englischen
Beteuerungen über eine sogenannte Friedens¬
bereitschaft .

Nach den lügenhaften Bemerkungen , daß die

ersten zehn Wochen Krieg für die Alliierten
gut verlaufen seien , wirkt die Rede in ihrem
Kernstück , nämlich der Ankündigung , daß „ ent¬
weder " England und seine Trabanten oder
Deutschland vernichtet werden würden , gera¬
dezu prophetisch - realistisch . Auch die Stelle
über Chamberlain , den Churchill nunmehr
endgültig als gefügiges Werkzeug seiner eige

nen Politik belobigt , wirkt aufschlußreich . Die
Betrachtungen über „, deutsche Drohungen " ver¬
raten deutlich die Furcht Englands , und die
neuen Anbiederungsversuche an Italien , Ja¬

die Vereinigten Staatenpan , Rußland und
können gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt
nur allgemein als Schwäche zeichen aus
gelegt werden .

Die Kopenhagener Presse kennzeichnet die
Rede des Hauptkriegsschuldigen und Haupt¬
friegsverlängerers mit großen Ueberschriften
wie „ Churchill proklamiert gewaltsam Krieg
bis zum äußersten " , „ Churchill fordert zum
Aufruhr in Deutschland auf“ und „England
will fämpfen , solange seine Kräfte reichen ."

aus

Als Gegenstück zu der Churchill -Rede veröf¬
fentlichen die meisten dänischen Blätter in

großer Aufmachung die Goebbels - Rede
den Osram -Werken , die wegen ihrer Stellung¬
nahme zu dem Münchener Attentat besonders
starte Beachtung findet .

Banitmache mit Hintergründen

jedoch nicht das Recht , uns ohne streng natio¬
nale Gründe zu einem zweiten Polen , einem
zweiten Warenlager für Kanonenfutter machen
zu lassen.

Verlorenes Spiel
Die letzten Ereignisse im Fernen Osten

haben Klarheit darüber geschaffen , daß die von
England gewünschten und mit verzweifelten Zu
geständnissen angestrebten Gespräche über den
Tientsin -Fall und damit über den ganzen Kom¬
plex britisch -japanischer Spannungsmomente
nicht wieder aufgenommen werden. Damit ist
Englands Versuch , sich im Fernost den Rücken
freizumachen, gescheitert , ebenso wie die
auf einen Ausgleich mit Wahington gerichtete
Außenpolitik des japanischen Außenministers
Admiral Nomura .

-

Die Klärung im Verhältnis USA . - Japan
gleichbedeutend mit der Nichterneuerung des

im Januar ablaufenden Handelsvertrages
beschließt eine Phase japanischer Politik , und
die Nachricht von dem neuen Uebereinkommen
mit Moskau läßt die neue Richtung der
japanischen politischen Aktivität erkennen. Diese
Entwicklung zeigte ihre ersten sichtbaren An¬
zeichen , als Reichsminister von Ribbentrop nach
der Unterzeichnung des deutsch - russischen Vers
trages auf dem Moskauer Flugplay eine Bes
merkung über Aussichten und Notwendigkeit
einer japanisch russischen Flurbereinigung
machte . Schon damals ließ es sich die britische
Diplomatie und die Presse mit großem Eifer
angelegen sein , die Schließung der offenen
Wunde im Fernen Osten zu verhindern und
diesen für die Londoner Politik so nüzlichen
Gefahrenherd zu erhalten . In der Tat war es
ia in der Hauptsache England , das aus den
Reibungen in Ostasien am meisten profitierte .

V

Im Grunde trafen in den weiten Räumen
des alten chinesischen Reiches schon vor dem
Weltkriege die Interessen Japans und Ruß¬
lands aufeinander . Diese Gegensäge prallten
dann nach 1931, als Japan in der Mandschurei
aktiv wurde , schärfer aufeinander und waren
in den letzten Jahren auch nach der vorübers
gehenden , mit dem Verkauf der ostchinesischen
Bahn an Mandschukuo im September 1934 ein
geleiteten Entspannung weit davon entfernt ,

überwunden zu sein . Die Amurgrenze , 1860 als
Scheidewand zwischen China und Rußland ges
zogen , blieb ein Unruheherd , der Streit
um Inseln , die der sein Bett dauernd wechselnde

Strom entstehen ließ , führte zu immer heftigeren
Zwischenfällen , in die auf jeder Seite immer
größere Truppenmengen eingriffen .

-

Diesem ständigen Krieg soll jezt ein Ende
gemacht werden . Auf die jüngste Fühlungnahme
zwischen Tokio und Moskau aufbauend , wird
hier die in Tschita und später in Charbin ta
gende Konferenz ein dankbares Betätigungsfeld
finden und eine Arbeit in Angriff nehmen , die
über die lokale Grenzfestsetzung hinaus ein
Schritt zu einer Generalregelung der
fernöstlichen, zwischen der Sowjetunion und
Japan stehenden Fragen führen kann . Daß dies

die Absicht beider Parteien ist, bezeugt die Tats
sache , daß auch die beiden weiteren Konfliktss

um die japanischen Konzessionen in Nordsachas
quellen beseitigt werden sollen, der Streit
lin und um die Fischereirechte Japans in russis
schen Gewässern .

Der unverschämte englische Druck auf Belgien und Holland

(Drahtbericht unseres Vertreters in Brüssel )
Brüssel , 15 . November .

Das „Pays Réel " stellt die Frage , ob
Amsterdam , 15 . November . die Panikmache, die in den letzten Tagen in

Mit welchen Mitteln die Engländer einen
Da troz aller gegenteiligen Beteuerun - Belgien entfesselt worden sei, nicht bestimmte

Druck auf Belgien herbeizuführen ver¬
gen Churchills die Erfolge der deutschen U -Boot - Absichten verfolge . Sie sei von gewissen aus¬

Waffe ihren Fortgang nehmen, scheint die bri- ländischen Agenten und Kriegshezern geleitet suchen, ergibt sich daraus, daß die britische Bot¬

tische Regierung den Gedanken zu erwägen , für worden , die Belgien und Holland in den Kon - schaft in Brüssel alle in Belgien ansässigen eng¬

„erlegte U-Boote“ eine hohe Belohnung aus - flitt hineintreiben wollten. Die englisch-fran : lischen Staatsangehörigen aufforderte , das Land

zusetzen. Nach einer Meldung des „Sunday zösische Presse habe die unglaublichsten Falsch zu verlassen. Diese Aktion hat in Brüsseler
politischen Kreisen einen höchst peinlichen Die Schwierigkeiten der japanischen Kons

Expreß“ soll der Plan erwogen werden, Piloten meldungen geleitet und Europa förmlich mit Eindruck hervorgerufen . Die englische Prozessionäre auf russischem Gebiet hatten in den
der britischen Luftwaffe mit eintausend Pfund Zeitungsenten über die Gefahren , die den paganda scheut nicht einmal davor zurück, Ge- letzten Jahren zum Teil Formen angenommen,
auszuzeichnen, falls sie ein deutsches Untersee- beiden kleinen Nordseestaaten angeblich drohen rüchte in die Welt zu sehen, die die Stellung die die Kohlen- und Delversorgung Japans aus
boot zur Strecke bringen würden . Eine Ge- sollten, bombardiert . Zu viele Leute, zu viele bes kabinetts Pierlot erschüttern sollen, indem diesen für seine Wirtschaft so wichtigen Gebie

schreibt das Blatt haben ein In¬meinheit , die die in Kolonialkriegen bewährte Länder

Ritterlichkeit " der Engländer um einen Beleg teresse daran, uns zu unüberlegten und ent- sie behauptet , daß der bevorstehende Parla - ten gefährdeten . Einmal standen arbeitsrecht¬
eine Ministertrise liche Fragen zwischen den sowjetrussischen Ges

scheidenden Handlungen zu treiben . Wir haben
mentszusammentritt

bereichert . auslösen werde . Die , ,Libre Belgique " sieht sich werkschaften und den japanischen Werkleitungen ,

daher zu der Feststellung veranlaßt , daß im dann wieder waren die Kontrollbefugnisse der

gegenwärtigen Augenblick eine Regierungskrise Sowjetbehörden Anlaß zu Mißhelligkeiten , kurz¬
um , die Atmosphäre war mit Zündstoff

einer Katastrophe aleichkommen werde .
übersättigt , und jener neue Streit trug
das Seinige zur weiteren Verschärfung des
Konfliktes bei .

-

Diplomatische Tätigkeit in Holland

Londoner Lügenkampagne geschaffenen Zustand
beschäftigt hat .

Ministertreffenin Breda - Die Wirkung der westlichen Lügen

(Drahtbericht uns . Vertreters in Amsterdam) | Antwortnote der Westmächte und dem durch die

Amsterdam , 15 . November .

Holland stand in den letzten Tagen im
Die hartnäckigen Greuelmeldungen , die nun

Beichen einer erhöhten diplomatischen Tätigkeit .
Nachdem im Haag die Antwortnoten aus Eng- schon seit Tagen von der anderen Seite des
land und Frankreich auf den neuen Vermitt - Kanals ausgestreut werden, haben , wie man

lungsvorschlag eintrafen , hatte Außenminister nunmehr feststellen muß , dazu geführt , daß be

van Kleffens eine mehrstündige Unter- stimmte Kreise der holländischen Bevölkerung
redung mit dem belgischen Außenminister sich stark beunruhigt zeigen. Diese Tat¬
Spaat ; die beiden Minister trafen sich in der Sache wird jetzt von den holländischen Blättern
Ortschaft Breda im Südteil der Niederlande . offen zugegeben. Die herausfordernde Churchill¬
Obwohl keine offizielle Verlautbarung über den rede hat in dieser Hinsicht in holländischen
Inhalt der Besprechungen ausgegeben wurde , Kreisen eine unheilvolle Wirkung ge¬
nimmt man allaemein an . daß man sich mit der zeitigt .

Wozu so viel Geld ? !

(Drahtbericht unseres Vertreters in Brüssel )

Brüssel , 16 . November .

Dem , ,Vingtième Siècle " zufolge soll
sich die französische Regierung mit der Absicht
tragen , binnen furzem einen sogenannten In
formationskommissar nach Brüssel zu
entsenden. Dieser Kommissar, dessen Aufgaben
wohl nicht näher gekennzeichnet zu werden
brauchen, soll den Rang eines Gesandten
erhalten . Für den Posten ist der Pariser Rechts¬
anwalt Torrès ausersehen. Er dürfte mit
sehr großen Finanzmitteln ausgerüstet werden .
Das Vingtième Siècle" spricht von drei Milli¬
onen Franken monatlich .

Nicht viel anders war es bei den Auseinan¬

dersetzungen um die Fischerei rechte , die
Japan seit 1875 in den nördlichen russischen
Gewässern und an den sibirischen Küsten innes
hatte . Wenn man bedenkt, daß in den im
Küstengebiet angelegten Konservenfabriken und
an Bord der Fischdampfer nicht weniger als

30 000 Japaner arbeiten , und daß die Fische
dieser Gewässer zur Voltsernährung wie zur
devisenbringenden Ausfuhr in gleicher Weise
wichtig sind, so wird die Bedeutung dieser Rechte
Japans ersichtlich. Da mit dem Ende dieses
Jahres auch die im Frühjahr unter großen
Schwierigkeiten verlängerte Fischereitonvention



von 1928 abläuft , ist hierin eine neue Vereins
barung gerade jetzt fällig geworden .

Es sind nicht diese Einzelfragen , die dem
füngsten Uebereinkommen zwischen den beiden
Großmächten ihre weitgreifende Bedeutung zu¬
weisen , sondern das Grundsätzliche dieser
Fühlungnahme . Und das besagt , daß auch das
Blut , das von beiden Parteien am Amur ver¬

gossen wurde , in Wahrheit hauptsächlich für
England geflossen ist , für die Interessen
eines Landes , dessen Politit es von jeher ver¬

standen hat , die Rolle des lachenden Dritten zu
fuchen und zu finden . Heute will es allerdings
an mehr als einer Front so scheinen , als wenn
aus dem lachenden Dritten der geschla =
gene Dritte geworden ist . Der Abmarsch der
englischen Garnisonen aus Nordchina die
jüngste entscheidende Niederlage Londons
stellt ebenfalls nichts anderes dar , als eine
völlige Umwandlung der Machtverhält
nisse im Fernen Often, die auf der ganzen Linie
durch den Rückzug John Bulls charakterisiert ist .

Sonderbüro M. 1 . 5

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 15. November

Der berüchtigte britische Geheimdienst ,
der durch das Verbrechen in München wieder
von sich reden machte , ist eine ziemlich fompli¬
zierte Organisation , die sich aus verschiedenen
Büros und Sonderabteilungen englischer Mini¬
sterien zusammensetzt . Man muß zunächst unter¬
scheiden zwischen „ Intelligence Ser =
vice " und , ,Secret . Service " . Der erstere
bedeutet hauptsächlich den militärischen Nach¬
richtendienst und den Spionagedienst . Unter
dem Secret Service wird dagegen der aktive
Spionagedienst Englands in anderen
Ländern verstanden . Das große englische Nach
schlagewerk „ Orford Dictionary 1936 " sagt dazu
sehr treffend : „ Es sind die der Regierung ge
Teisteten Dienste , deren Charakter der Deffent¬
lichkeit nicht enthüllt werden kann , für die aber
aus einem besonders bereitgestellten Fonds
Zahlung geleistet wird !"

Der Secret Service besteht aus vier Ab¬
teilungen mit je einem Chef an der Spize ,
nämlich die Marineabteilung unter Ad¬
miral Godfrey , die Armeeabteilung
unter Generalmajor Pownall und die Abtei¬
lung der Luftwaffe unter Gruppentapitän
Buß . Diese drei Abteilungen beschränken sich
in der Hauptsache auf ihre militärischen Spe¬
zialgebiete . Die wichtigste Abteilung des Se¬
cret Service ist aber die vierte , die dem Aus¬
wärtigen Amt angegliedert ist und der alle die
vielen neben - und hauptamtlichen politischen
Agenten Englands im Ausland unterstehen .
Offiziell wird diese Abteilung , die man als Ge¬
heimdienst im engeren Sinn bezeichnen tann ,
von dem ständigen Unterstaatssekretär im Aus¬
wärtigen . Amt geleitet . Gegenwärtig ist das
Sir Alexander Cadogan . In Wirklichkeit

hat gerade diese Abteilung einen besonderen
Chef , dessen Name streng geheim gehalten wird ,

mit sehr weitreichenden Vollmachten . Man geht

wohl kaum fehl , wenn man ihn unter den Ka =

binettsmitgliedern selbst oder unter den Lords
des Oberhauses sucht .

Diese vier Abteilungen des Secret Service
zerfallen wieder in je zwei Untergruppen ,

von denen sich die eine mit der Spionage ,

die andere mit Spionage abwehr befaßt .

Die Armeeabteilung unter Generalmajor Pow¬
nall ist als das berüchtigte Sonderbüro
M. 1. 5." im Kriegsministerium bekannt . Sie
arbeitet besonders eng mit der politischen Ab¬
teilung des Auswärtigen Amtes zusammen .

Diesem Büro sind zweifellos alle die Tor¬
pedierungen des Friedens der letzten Jahre zu
zuschreiben , angefangen von dem plöglichen Tod
König Carols I. von Rumänien , über die tsche
chische Mobilisierung Mitte Mai 1938 bis zu
dem Münchener Attentatsverbrechen . Ein be¬
sonderer Trick der englischen Propaganda be¬
stand immer darin , die nicht mehr zu leugnende
Existenz und verbrecherische Tätigkeit des Ge
heimdienstes so darzustellen , als ob sie völlig
unzulänglich sei und von den entsprechenden
Organisationen anderer Länder weit in den
Schatten gestellt werde, ein Dreh, auf den heute
die Welt nicht mehr hereinfällt , wie das völlig
eindeutige Echo auf die ruchlose Untat im Mün¬
chener Bürgerbräufeller zeigt .

Bessere Cigaretten

bedacht genießẞen !
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Fliegerangriff gegen Shetlandinseln
Berlin , 15 . November .

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Dienstag bekannt :

Bei nur geringer Spähtrupp - und Ar¬
tillerietätigkeit verlief der gestrige Tag an der

ganzen Front ruhig .

Trog ungünstiger Wetterlage unternahm
am 13. November ein deutscher Kampfflieger

verband einen Angriffsflug gegen die Shet

Iandsinseln . Hierbei wurden 3wei

Flugboote zerstört .

Ein vermutlicher Treffer gegen einen eng

lischen Kreuzer fonnte mit Sicherheit nicht be =

obachtet werden . Die eigenen Flugzeuge

Kehrten sämtlich wohlbehalten wieder zurüd .

Oberamtmann Schmeidl gestorben Bernichtung deutschlands!"
Ein weiteres Opfer des Münchener Mordanschlages

München , 15 . November .

Montag abend erlag der bei dem Attentat
im Bürgerbräufeller schwer verwundete Partei
genosse Oberamtmann Michael Schmeidl , Mün
hen: Solln , seinen Verlegungen .

Mit Oberamtmann Schmeidl ist ein alter
und bewährter Kampfgenosse des Führers
dahingegangen , der ihn im Jahre 1923 auf seis
nem Marsch zur Feldherrnhalle begleitete . Mit¬
ten im Kreis seiner Kameraden saß Partei
genosse Schmeidl am 8. November in der vor¬
dersten Reihe des Bürgerbräufellers . Als dann
durch den teuflischen Anschlag die Versamm
lungsstätte zusammenstürzte, wurde Schmeid
von den Steinen , Balfen und Trümmern vers
schüttet . Sein alter Kampfgefährte Kaiser ,
der noch in der gleichen Nacht an den Folgen
des Attentats starb , befreite den Schwerver¬
legten in vorbildlicher Kameradschaft aus sei¬
ner furchtbaren Lage . In der Chirurgischen
Klinit war sein Krantenlager das erste , das
Gauleiter Adolf Wagner bei seinem Besuch am
vergangenen Freitag aufgesucht hatte . In be
wegten Worten gab Schmeidl , der durch eine
Netzhautablösung dem Erblinden nahe war , seis

ner Freude über den Besuch Ausdrud , gleich¬
zeitig aber auch seiner Dankbarkeit darüber ,
bak die Vorsehung den Führer gerettet hat .
Seine glücklichste Stunde aber erlebte der
schwerverwundete Parteigenosse , als der Führer
selbst tags darauf sich nach dem Befinden der
verlegten Kameraden an Ort und Stelle er
fundigte .

Nun ist auch Michael Schmeidl zur Standarte
Horst Wessel abberufen worden . Alle ärztliche
Kunst konnte das Leben dieses vortrefflichen
Kameraden und prächtigen Menschen , der sich
trok seines hohen Alters an Liebe und Einsatz
bereitschaft für den Führer von niemand übertreffen ließ , nicht mehr retten . Die Nachricht
von seinem Ableben wird im ganzen deutschen
Bolt herzliche Anteilnahme und schmerzvolle
Trauer auslösen . In Ehrfurcht neigen wir
uns vor dem Toten , der ebenso wie seine sieben

Kameraden sein Leben für den Führer und für
Deutschland geopfert hat . Sein Grab aber
wird zu einer neuen furchtbaren Anklage gegen
die Attentäter und deren Hintermänner , die
mit ihrem Anschlag vom 8. November das ganze
deutsche Bolt getroffen haben .

Maueranschläge troß Strafen
Belgische Beobachtungen über die Stimmung in Frankreich

(Drahtbericht unseres Vertreters in Brüssel ) | Beispiel sei es der Polizei unmöglich , die
Maueranschläge zu unterdrücken , die trog
strengster Ueberwachung selbst im Regie¬
rungsviertel vorkommen .

Brüssel , 15 . November .

Mit Flugblättern werde Paris geradezu
überschwemmt . Sie finden sich in Briefkästen ,
an Haustüren , Untergrundbahnhöfen , in den
Omnibussen und Cafés . Die verbotenen Zei¬
tungen , wie die „ Humanité " und der " Ce
Soir " , würden überall verteilt . Der schwächste
Punkt der moralischen Front Frankreichs aber
finde sich in den Departements , in welche zu
Zehntausenden die Elsässer und Pariser abge¬
schoben worden seien .

Eine der angesehendsten belgischen
Wochenzeitschriften , „ Cassandre " , veröffentlicht
einen Augenzeugenbericht über die Stimmung
in Frannkreich , der nicht nur vollauf alle bisher
schon bekannten Einzelheiten bestätigt , sondern
noch durch neue ergänzt , die in jeder Beziehung
mehr als aufschlußreich sind . Der
Kampf auf der inneren Front , schreibt der
Pariser Berichterstatter des Blattes , sei weit
davon entfernt , beendet zu werden . Er habe
sich vielmehr in den letzten Wochen versteift
und sei auch dort wieder aufgelebt , wo die Das dunkle Bild , das der belgische Augen¬
drakonischen Maßnahmen der französischen Re - zeuge von der Stimmung in Frankreich ent¬
gierung erste Anfangserfolge erzielt hatten . wirft , wird indirekt bestätigt durch eine Rund¬

Während die unterirdische Agitation sich zu funtansprache , die der französische Informas
hielt . Frantnächst auf gewisse Gebiete und auf die Pariier tionsminister Giraudoux

Bannmeile beschränkte , greife sie jetzt auch auf reich , so erklärte er , werde nach diesem Kriege
Paris selbst über und habe bereits Anlaß zu vielleicht nicht mehr reich sein . Der Minister

zahlreichen 3 wischenfällen gegeben . Ge- beleuchtete damit einen der Hintergründe des

wisse Anzeichen deuten darauf hin , daß fie sogar Kampfes , der gegenwärtig in Frankreich aus =
in offiziellen Kreisen Unterstügung finden , zum getragen wird .

Neues britisches Druckmanöver
Drohungen gegen die neutrale Schiffahrt - England bestimmt die Preise
(Von unserem Vertreter in Kopenhagen )

Kopenhagen , 15 . November .

Im Rahmen der planmäßigen englischen
Versuche , die neutralen Länder und besonders
die neutrale Schiffahrt mit allen Mitteln bru :
talen Terros einzuschüchtern und England
dienstbar zu machen , unternehmen die " Times "
ein neues Erpressungsmanöver . Der Schiffahrts :
mitarbeiter des Blattes , der als Sprachrohr des
Blodabeministeriums tätig ist, veröffentlicht
eine Abhandlung über das Verhältnis zwischen
britischen und neutralen Reedereien , die alle
Wut über die Tüchtigkeit und das Vordringen
der neutralen Schiffahrt während der lagten
Jahre zugleich mit dem Aerger über die jetzige
Abhängigkeit Englands von der neutralen
Schiffahrt offenbart . Die englischen Schiffs
reeder und Seeleute seien , so schreibt er , sehr
wachiam darüber , in welchem Ausmaße neutrale
Reedereien unter den neuen Verhältnissen Fahr
ten für England und die Alliierten aus ührten .
In den letzten Jahren habe sich die englische
Schiffahrt zunehmend verdrängt aus dem Welt :
handel gesehen durch die Senkung der Fracht
raten bei ausländischen Reedereien , die niedri¬
gere Ausgaben besonders für Lohn und durch
andere Vorteile gehabt hätten .

Das Ausmaß , in dem neutrale Reedereien
und Seeleute jetzt bereit seien , Fahrten für die
Alliierten fortzusehen, und die Angemessenheit
in ihren Frachtforderungen müßten als Probe
ihrer zuverlässigteit gegenüber der
englischen Seepolitik betrachtet werden . Lange
hätten , so fährt das englische Blatt in seinen
Borhaltungen fort , ausländische Reeder frei an
der Linienschiffahrt der Alliierten teilnehmen I

Genfer Tagung abgeblasen
(Drahtbericht unseres Vertreters in Genf )

Genf , 15. November

Die für den 4. Dezember anberaumte
Tagung der Genfer Liga ist nun endgültig
abgesagt worden , weil eine solche Zusam
menkunft für „ unzwed mäßig gehalten

werde. Sierzu erklären die Genfer Kreise, daß
man die Unmöglichkeit eingesehen habe , die
geplante Tagung als „ unpolitisch " durchzufüh¬

ren, wozu sich das Institut der Schweizer Re¬
gierung gegenüber verpflichten wollte . Da das
Präsidium von der Sowjetunion besetzt ist und
die polnischen Vertreter diese Gelegenheit zu
einer Demonstration benutzen würden , seien die
peinlichsten Verwicklungen zu befürchten . Auf
Antrag Hollands und Schwedens wird nur eine
Kominission zusammentreten , um den Haushalts¬
plan zu beraten . Die Beschlüsse dieser Kommis¬
sion werden den Regierungen der Mitglied¬
ftaaten zur Zustimmung schriftlich zugestellt .

Frankreichs Bedenken
(Eigener Bericht )

Bern , 15 . November
In Genfer Ligatreisen sieht man in der

Absagung der Genfer Vollversammlung einen

können , selbst auf solchen Routen , auf denen diealliierten Reedereien entsprechend ihrem Anteil
am Handel mit Recht eine Bevorzugung hät
ten verlangen fönnen . Schon vor Jahren hät¬
ten englische Reedereien und Seeleute eine
Begrenzung der Tätigkeit ausländischer
Reedereien gefordert , weil sie Knappheit an
neutraler Tonnage und starkes Steigen in den
neutralen Frachtarten für den Fall eines Kries
ges gefürchtet hätten .

Die

Nach einem Klagelied um Verluste
kommt die offene Drohung : Die „Times " er¬
klärten, nachdem vor dem Kriege englische
Routen den ausländischen Handelsflotten offen¬
gelassen worden seien , hätten nunmehr die Be¬
auftragten der Regierungen verkündet, daß
neutrale Tonnage mit Vorteil und ohne über¬
triebene Unkosten auf britischen Routen für
Kriegszeiten verwendet werden könnten .
praktische Entwicklung während des Krieges
werde einen Wegweiser für die künftige eng
lische Seefahrtpolitik bilden. Wenn festgestellt
werden sollte , daß England sich auf die neutrale
Schiffahrt in Kriegszeiten nicht verlassen ' tönne ,
werde die englische Seefahrt die Ueberzeugung
gewinnen , daß eine vollständige Neuregelung
der Politik für Friedenszeiten baldigst erfolgen
müsse .

Das Ganze bedeutet : England droht , wenn
fich die Neutralen jeht nicht willfährig und zu
den von England festgesetzten Preisen zur Ver :
fügung stellen , so sollen die neutralen Reeder
fünftig aus dem Verkehr auf den Weltmärkten
überall dort , wo es England nicht pakt , ver¬
drängt und insbesondere aus den von England
beanspruchten Verkehrslinien hinausgeworfen
werden .

neuen Beweis dafür , daß selbst bei den West¬
mächten Genf gegenüber teine einheit
liche Auffassung besteht . Die Engländer
befürchteten in Genf vor allem einen Kontakt mit
den Russen . Englische Kreise , die die Liga nicht
eingehen lassen wollten , befürchteten , daß „pol¬
nische und tschechischeVertreter " die letzten liga¬
trümmer hätten in die Luft sprengen können .
Die Franzosen dagegen wollen immer weniger
von der Liga wissen . In Frankreich wird
wie dies auch aus der Presse hervorgeht eine
Strömung immer stärker, die verlangt , daß auch
Frankreich seine 3 ahlungen an die Liga
ein stellen soll , auch wenn sie ihr Budget um
ein Drittel , verglichen mit dem Vorjahr , ver¬
kürzt hat . Dagegen ermuntern die Briten die
Franzosen , sie hier doch nicht im Stich zu lassen .

Der gichtgekrümmte Chamberlain
( Von unserem Vertreter in Kopenhagen )

Kopenhagen , 15 . November .

3 Die Aerzte , die den englischen Minister
präsidenten Chamberlain untersuchten , erklärten
nach einer Londoner Reutermeldung , daß
Chamberlains Gicht wesentlich besser und sein
Allgemeinbefinden ausgezeichnet sei, daß die
Gicht ihn jedoch noch immer daran hindere ,
aufrechtzustehen .

Die Staatsoberhäupter von England und
Frankreich haben auf die gemeinsame Initia
tive der Königin der Niederlande und des
Königs der Belgier geantwortet . Aber ihre
Antwort hat nichts gebracht . was man als
einen neuen Ton , einen neuen Gesichtspunkt ,
einen fonstruktiven Ansak, ja auch nur als ein
Anzeichen des guten Willens auslegen könnte .

Die britische Antwort hatte ja eigentlich
der englische Außenminister Lord Halifar
mit seiner herausfordernden Rede gegeben, die
er furz nach dem Empfang des belgisch - holläns
dischen Angebots gehalten hat . Bekanntlich
war diese Rede nichts anderes als ein Durchs
einander von willkürlichen Verdrehungen , ent¬
stellten Wiedergaben von Tatsachen und im
ganzen nicht mehr als ein schwacher Versuch.
die geschichtliche Schuld an diesem Kriege von
den Schultern der verantwortlichen Kriegs¬
treiber abzuwälzen .

An dieser faktischen Torpedierung des Vers
mittlungsangebotes der neutralen Staatsober .
häupter hat die formale Antwort König
Georas nichts geändert . Daß dazu auch nicht
der Wille bestand , geht eindeutig aus der Tats
fache hervor dak sich das Schreiben König

Stellungnahmen und Erklärungen seiner Mi¬
Georgs ausdrücklich auf die ablehnenden

nister beruft .
Dieser nach wie vor maßgebliche Geist in

London war es auch , der in den ersten Kriegs¬
tagen die Initiative des Duce durch seine von
dem Willen zur Provokation und zum Krieg um
jeden Preis getragene Stellungnahme zum
Scheitern verurteilte , obwohl die französische
Regierung ihre Zustimmung bereits gegeben

hatte .
Es bestätigt sich also in der neuesten Dofus

mentation der britischen Politik der unbes
dinate Wille zur Fortsetzung des Krieges

und das Bestreben , in der Welt und im eige
nen Volke falsche Vorstellungen von
den wirklichen Verantwortlichkeiten zu erweden .

Die Männer , die die Vernichtung Deutsche
lands seit Jahren vorbereitet , in unablässiger
Kleinarbeit ausgearbeitet und den Anlaß zum
Kriegsausbruch mit einer beispiellosen Brutalis
tät erzwungen haben , sind , wie die offizielle
Antwort des englischen Königs beweist , weit
davon entfernt , ihren Krieg und seine vers
brecherischen Riele aufzugeben .

Und diese Männer sind es , die allein die
Politik des Empires bestimmen . Ihnen wird
einst die Geschichte das große Schuldig !"
zurufen , und das jüngste Dofument britischen
Zerstörungswillens wird ein Glied in der
Kette der Beweise sein .

Zuchthaus wegen Meuterei
( Von unserem Vertreter in Kopenhagen )

Kopenhagen , 15 . November .
In Tilbury hat sich ein neuer schwe

rer Fall von Meuterei auf einem eng
lischen Schiff ereignet , dessen Besatzung sich
weigerte , ohne ausreichende Gefahrenzulagen
die vermehrten Risiken des Seefrieges zu laufen .
Sofort nach Eintreffen des Schiffes in dem
Safen ging Polizei an Bord . Nicht weniger
als achtzig Mann der größtenteils malaischen
Bejakung

-

es handelt sich offenbar , obwohl
der Name des Schiffes geheimgehalten wird ,
um ein großes Schiff des Ostasiendienstes
wurden verhaftet und in das Innere des Lan
des gebracht . 76 Mann wurden zu je einem
Monat Zuchthaus verurteilt wegen Wis
derstandes gegen den Kapitän . Die Besatzung
hatte bereits 25 Prozent Kriegszulage erhalten ,
verlangte aber eine Erhöhung , weil sie gehört
hatte , daß auf anderen Schiffen gleiche Forde
rungen durchgegangen seien . Das drakonische
Vorgehen der Gerichte soll offenbar den unter
den ausländischen Besagungen englischer Schiffe
schwebenden Lohn - und Unzufriedenheitsbewe
gungen energisch vorbeugen."

Einmarsch in Litauen

mit

Kowno , 15. November .

tontingente hat in der in dem sowjetisch
Der Einmarsch der sowjetrussischen Truppen

litauischen Beistandspatt vom 10. Oktober ver

begonnen. Zunächst sind in der südlitauischen
einbarten Form in der Nacht zum Dienstag

Stadt Alytus Artilleriefommandos
einem großen Kraftwagenpart eingetroffen und
haben die dort seit dem 1. November bereits
stehenden litauischen Kasernen und sonstigen
staatlichen Gebäude bezogen . Auf diesem Plaz
soll eine Garnison in Stärke . von 4000 bis 4500
Mann stationiert werden .

Bortugal löst seine Währung
Lissabon , 15. November

Portugal hat seine Währung jetzt ebenfalls
vom Kurs des englischen Pfundes losgelöst und
die Ausrichtung nach dem Dollar vollzogen . In
einer Mitteilung des Finanzministeriums heißt
es , in Anbetracht der Ungleichheit der Noties
rung von Dollar und Pfund an den Börsen
London und Neuyork und der daraus folgenden
Haussee der nicht an den Sterlingblock gebun¬
denen Währungen hätten sich die Regierung
und die Bank von Portugal über vorbeu
gende Maßnahmen verständigt , um eine
Währungsverschlechterung zu vermeiden , die
folgenreiche Rückwirkungen auf die Lebens
haltung des portugiesischen Volkes haben könnte .
An der Lissaboner Börse wurde das englische
Pfund Dienstag nur noch mit 108,35 notiert
gegen 110,20 am Montag .

Betroleumfeld in Flammen
Amsterdam , 15 . November

Nach hier vorliegenden Meldungen aus Cas
racas (Venezuela ) ereignete sich in einem
Petroleumfeld bei La Gunillas eine schwere
Brandkatastrophe . Die Zahl der Opfer soll sehr
hoch sein .

La Gunillas liegt in der Nähe von Merida ,
südlich der Meeresbucht von Maracaibo . Ein¬
zelheiten des Unglücks sind noch nicht bekannt .
Eine Meldung besagt , daß dreihundert bis
fünfhundert Menschen ums Leben gekommen
seien .


